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Die Anwendung der EDV im
Archivbereich *

Einleitung

W/e es t/er Ai'bei7.Vi7e/ besagt, g/ng es /» t/er <7fe.yabi7g<?« Ar-
be/7.Vagu«g am t//e verse/t/et/enarft'ge« Anwendungen t/er EDV
/n t/er se/iH'e(_er/sc7?ea Arcb/v/andscba/i'. Wie abtue// dieses
r/tema ist, und we/cben Sfe//enwer? t//e Arc/t/vare und /Are be-
ra/sverM'ant/te« AW/ege» /Am be/messe«, //ess s/cA an t/er boben
Tet/neAmerzaA/ ab/esen.
Es ging an t//eser Eagnng zunächst e/ntna/ darum, den /n/orma-
t/tmsstant/ t/er Eo//eg/»nen und A"o//egen zm verbesser» trat/ aas-
zHg/e/cAe«. Zw t//esem Zwecb wttrt/en t/ttrcA t//e Vertreter ver-
seA/et/e;;art/ger AreA/ve 7e//- und Ga/tz/öswage« au/'Gerne/»-
t/e-, /fa/îta/ts- und Bundesebene präsentiert, ßi/anze» gezogen.
Perspebt/ven au/gezeigt und Ei/abrungen ausgetauscht. Bedingt
durcb t//e Erageste/Zung einerseits und t//e bnappe zur Verfügung
stehende Ze/t anderseits, ergäbe» s/eb interessante ße/erate,
t/ere» Wert in /brem /n/ormat/ven n»t/ praktischen Geba/t //egf.
T/e/scbür/ent/e tech«/sch-wissenscha/t//che t/ntersuchunge»
waren n/ebt ge/ragt. Ans diesem ß//chw/nhe/ - »nt/ t/as /st t/er
Wnnseb t/er meisten Pe/erenfen - s/nt/ t//e nach/o/gend abge-
druckte» Pe/erate zu verstehen.

Comme le suggère le titre, la journée de réflexion de EAAS a

porté, cette année, sur les diverses possibilités d'utilisation de

l'outil informatique dans les dépôts d'archives du pays. L'actua-
lité et l'importance de ce thème n'étant plus à démontrer, un
grand nombre d'archivistes firent le déplacement à Berne,
Le but principal de la rencontre était d'apporter des informations
et idées aux participants, et d'échanger des expériences, tant sur
le plan pratique que théorique. C'est pourquoi on fit appel à des
conférenciers représentant aussi bien des institutions commu-
nales, cantonales que fédérales pour tirer des bilans de solutions
intégrées ou partielles et tracer des perspectives. Etant donné
l'objet de la journée de travail et le peu de temps imparti, les
conférenciers ont donné la préférence aux considérations et
informations pratiques, en renonçant à approfondir les questions
techniques et scientifiques. C'est dans cet esprit qu'ils prient le
lecteur d'aborder les contributions publiées ci-dessous.

Corne /o sugger/sce // t/to/o, /a g/ornafa di rj/Zess/one de//'AAS
s/ è ch/nata r/uest'anno su//e diverse poss/bi/ità di ufi/izzaz/one
de//'/n/orma//ca ne/ deposit/ deg/i Arcb/v/ de/ paese. Data /'at-
t»a//tà e /'/mportanza di e/nesto fema numéros/ arch/v/sf/ sono
g/unti a Berna.
Scopo pi'/ne/pa/e de//'/nco»tro era e/ue//o d//or»/re in/ormaz/on/
e iV/ee a/partec/panti, e di/avor/re /o scamb/o di esperienze, s/a
su/p/a»o prat/co ebe su <7»e//o teor/eo. 5/ è duugue/atto appe//o
a de/ con/erenz/er/ rappresentanfi s/a di /sf/tuz/onZ comuna/i,
ebe cantona/i e /edera//, per poter trarre un b//anc/o de//e
sa/uz/ani integrate o parz/a/i e trace/are prospett/ve. Dato /'og-
getto de//a g/ornafa d/ /avoro e // poco tempo a d/spos/z/one, /

con/erenz/er/ banno dato /a pre/erenza a//e eons/deraz/on/ e a//e
/n/ormaz/on/prat/cbe, r/nunzi'ando ad appro/ond/re /e question/
tecn/cbe e scienfi/ïche. £' con e/uesto sp/r/fo ebe essi pregano //
/ettore d/ ajfrontare / confr/Auf/ pubb/l'caf/ gui sotto.

EDV im Archiv - ein Anfang und kein
Ende

Pc/er Mcvt'/tt

Wer für archivarische Aufgabenerledigungen den

Computer beizieht oder beiziehen will, wird bald
einmal mit drei Gegebenheiten konfrontiert. Wer
sich nicht im voraus damit auseinandersetzen will,
wird sich in Zukunft wohl oder übel damit beschäf-
tigen müssen.

Das Grundproblem lautet:
Einsteigen ist leicht - Aussteigen wird schwer-
fallen

Wenn ich bedenke, wie ich 1984 am Staatsarchiv
Luzern als Anwender mit EDV erste Erfahrungen
sammeln konnte, so darf ich aus eigenem Erleben
sicher die Behauptung wagen: Einsteigen ist leicht.
Doch anderseits bin ich mir bewusst: Müsste ich ab

morgen ohne das technische Hilfsmittel Computer
auskommen, hätte ich erhebliche Schwierigkeiten.
Auf eine Schreibmaschine zurückverwiesen, müsste
ich massenweise Tip-Ex verbrauchen; auch habe ici
die einstige Fähigkeit, auf dem Papier Texte zu erar,
beiten, schlichtweg verloren, und nicht zuletzt müss^
te ich wohl auch auf die dichte, leicht handhabbar«,
inhaltliche Erschliessung von Archivbeständen vef
ziehten.

Das Hauptproblem lautet:
Das Mögliche kennen - das Notwendige können

Von Beruf bin ich Historiker. Und dennoch lebe ich
mit der fixen Vorstellung, ich müsste Kenntnis da-

von haben, was im Bereich der Informationsverar-
beitung an potentiellen Möglichkeiten gegeben ist.
Und dabei weiss ich doch, dass der mir zugewiesene
finanzielle und personelle Spielraum sehr eng ist.
Vor dem Hintergrund des Wissens um die Möglich-
keiten bin ich gezwungen, mich auf das Notwendige
und Machbare zu besinnen. Letztlich kommt es ja auf
die konkreten Resultate an, die Potenz des zum
Einsatz gelangenden Hilfsmittels allein zählt wenig,
das beste Programmpaket und eine modernste Rech-
neranlage alleine bringen nichts ein.

* Vorträge gehalten an der Arbeitstagung der VSA vom 15

März 1991 in Bern.
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Das Dauerproblem lautet:
Das Bessere ist der Feind des Guten oder «Alles
fliesst»

In den letzten zehn Jahren hat sich der gesamte EDV-
gestützte Informatikbereich in rasantem Tempo ent-
wickelt. Neue Arbeitsprogramme kamen in immer
schnellerer Abfolge auf den Markt, die Bedienungs-
freundlichkeit wuchs laufend, das Angebot an Funk-
tionen wurde stetig erweitert. Hardwaremässig wur-
de es möglich, leistungsfähigere Rechner und Peri-
pheriegeräte zu laufend sinkenden Preisen zu produ-
zieren. Dieser Prozess geht ohne Pause weiter. Im
Klartext bedeutet dies: Wer in seinem Archiv das

modernste und neueste Gerät besitzen möchte, wird
dieses Ziel gar nie erreichen, weil schon im Moment
der Bestellung neue und noch leistungsfähigere
Produkte auf den Markt drängen. Anders gesagt, wer
Anwendungsbedürfnisse im Auge hat und Anforde-
rungsprofile formuliert, sollte sich nicht darauf ein-
stellen, dass seine aktuell gefundene Lösung auf
Jahrzehnte hinaus unverändert einsatztauglich bleibt.
Wer die EDV als Hilfsmittel für archivarische Auf-
gabenerledigungen einsetzen möchte, wird sich
spürbare Arbeitserleichterungen und markante Effi-
zienzsteigerungen erhoffen. Zweifellos stellt der
Computer für uns Archivare ein adäquates Arbeits-
instrument dar. Doch man sollte ob der vielen erfreu-
liehen Möglichkeiten die negativen Aspekte nicht
mterschlagen. Daher einige Gedanken zum Thema
«Positive und Negative Seiten des Computereinsat-
.es im Archiv».

Positives Negatives

Bessere Ausschöpfung der Technikeinsatz für Quellen-
Quelles suche
Vereinfachung der Arbeits- EDV kann zum Selbstzweck
ablaufe werden
Erweiterung des Erfahrungs- Tendenz zu mehr Administra-
horizontes tion
Vergrösserung der Arbeits- Zunahme unproduktiver
kapazität Arbeit
Verstärkte Verwaltungs- Geringere Eigenständig-
Integration keit

Zu den Hauptaufgaben des Archivpersonals gehört
die Erschliessung der Archivbestände. EDV-Einsatz
kann diese Arbeit erleichtern und eine sehr dichte
Ausschöpfung der Quellen ermöglichen. On-line
Abfragemöglichkeiten eröffnen Archivbenutzern und
Archivaren neue Perspektiven für die Quellensuche.
Anderseits nimmt aber auch die Technik-Abhängig-
keit gewaltig zu.
Dank EDV-Einsatz können viele routinemässige
Arbeitsabläufe und administrative Aufgaben einfa-
eher und rationeller erledigt werden. Doch insbeson-
dere Vorbereitung und Einführung des EDV-Einsat-
zes bescheren dem Archiv viele unproduktive Ar-

beitsstunden; vielleicht wird gar die Anstellung von
speziellem EDV-Personal notwendig.
Wer EDV im Archiv selbst einsetzt, ist einbezogen
in einen gesellschaftlich höchst relevanten Lebens-
bereich; der Archivar, bereits in seiner klassischen
Ausformung ein Universaldilettant, kann seinen
Erfahrungshorizont erweitern. Dies kann nur berei-
chernd sein, doch besteht wiederum die Gefahr, dass

man sich im zugegebenermassen höchst faszinieren-
den Feld der EDV verliert.

Ist der Archivar ein Spezialist in EDV?

Der Archivar ist seit jeher ein Spezialist in Sachen
Informatik! Dennoch wird der vermehrte Einzug von
Technik erhebliche Auswirkungen auf unsere Be-
rufssituation und unser Berufsbild haben. Letztlich
muss überdies die fachbezogene Aus- und Weiterbil-
dung davon betroffen sein. Thesenartig möchte ich
einige Gedanken dazu äussern:

1. Team- und Kooperationsfähigkeit gewinnen
gegenüber «Einzelkämpfertum» an Bedeutung.
£DV-E/«sarz z'm Arc/z/v ver/tzngr Znsamme«-
arße/r mit einer Vielzahl von Leuten mit unter-
schiedlicher Ausbildung und Sachkompetenz, teils
divergierenden Interessen und je spezifischen
Sehweisen. Notwendig und wünschbar ist eine

gute Kooperation mit Archivmitarbeitern, EDV-
Fachleuten, Partnerarchiven und Informatikfach-
stellen.

2. Zwang zu mehr Flexibilität und kontinuierlicher
Weiterbildung. Fixe Einstellungen und endgiil-
tige Lösungen geraten ins Wanken; vermehrt ge-
/ragt Ar sränc/zges U/w/mn/en r/es e/gene« Erms.

3. Der Einsatz der EDV ermöglicht mehr zu tun im
Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. EDV selbst kann

entsprechende Aktivitäten wirksam unterstützen.
Dan# ED V-£/nsarz im Azr/zzv me/zz- Ze/r gew/nne«
für eigene Forschung, Ausstellungen, Vorträge
usw.

4. Se«s/bz7zs/erzz«g /«/- rec/zr/z'c/ze ße/a«ge t/es
Umgangs m/r /n/ormaZ/onen, insbesondere für
Fragen des Datenschutzes. Training für bewuss-
teren Umgang mit personenbezogenen Daten.

5. Azzseznant/trseZzizng m/r «ena/Y/gez- /zr/bz'mar/o«
«nz/ «erzen DtzrenZrägez'«.
Wer EDV selbst anwendet, muss sich nicht bloss
theoretisch, sondern wird sich aktiv mit der Zu-
kunftsaufgabe «Archivierung neuartiger Infor-
mationen und Datenträger» abgeben.

«Ein Anfang und kein Ende» - dieses etwas provoka-
tive Motto habe ich meinen Ausführungen vorange-
stellt. In den letzten Jahren gab das Thema EDV-
Einsatz im Archiv Anlass zu vielen informellen
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Gesprächen unter Schweizer Archivaren. Und dies
wird wohl auch nach der Arbeitstagung 1991 so
bleiben. Nur über EDV-Einsatz zu reden, ist heutzu-

tage Anachronismus! Es ist an der Zeit, den Compu-
ter auf breiter Front für archivische Zwecke einzu-
setzen. Wenn es unbedingt sein muss im Alleingang,
doch besser (zeitsparender, nervensparender und

kostensparender), geht es im Team.

t/t'.v Ahm/'s:

Peter Witschi
Staatsarchiv Appenzell AR
Kantonskanzlei. Kasernenstrasse 17B
9100 Herisau

Informatik im Schweiz. Bundesarchiv:
Bilanz und Perspektiven

C/tmfop/i Gra/

1. Einleitung

«Der Computer im Archiv - zeitgemässe Arbeits-
hilfe oder modische Spielerei?» So lautete die rheto-
rische Titelfrage unseres deutschen Kollegen Hart-
mut Weber bei seinem Grundsatzreferat am 47. Süd-
westdeutschen Archivtag 1987.'
Ich möchte noch einen wesentlichen Schritt weiter-
gehen und zum selben Thema mit Shakespeare's
Hamlet die scheinbar ebenso rhetorische Frage stel-
len «To be or not to be, that is the question.» Oder -
mit andern Worten: Nach zehn Jahren intensiver
Beschäftigung mit Informatik im Archiv bin ich
mehr denn je davon überzeugt, dass die EDV ein
unentbehrliches Hilfsmittel eines modernen Archivs
darstellt. Es geht buchstäblich um Sein oder Nicht-
sein, nämlich: entweder machen sich die Archive
ganz entschieden die Methoden und Werkzeuge der
modernen Informationstechnik nutzbar, integrieren
die EDV in ihre Arbeitsabläufe, werden moderne
Datenbanken und Informationszentren, oder im 21.
Jahrhundert wird es keine lebenden Archive, son-

dem nur noch mehr oder weniger interessante, exo-
tische oder gar skurrile Papiermuseen geben.
Das tönt alles ganz klar, einfach und eindeutig. Aber:
wer Shakespeare's Hamlet etwas besser kennt, der
weiss, dass die Frage «To be or not to be» nicht nur
rhetorisch, das heisst die Antwort nicht so eindeutig
war für ihn. Hamlet war nämlich viel mehr der
entschlussschwache Zögerer, der sich vor die Ent-
Scheidung gestellt sah, entweder dem Racheaufruf
seines ermordeten Vaters zu folgen, das heisst to be,
oder sich tatenlos zurückzuziehen und unterzuge-
hen, das heisst not to be.

Wir werden im folgenden sehen, dass auch für den
Archivar die Entscheidung nicht immer ganz einfach
und eindeutig ist, wie weit er sich dem Instrumenta-
rium, machmal auch den Sachzwängen der EDV
anpassen soll und will, inwiefern ihm die EDV seine
Probleme löst oder inwiefern sie ihm neue und un-
überwindliche Probleme schafft.
Doch kommen wir von diesen hochfahrenden allge-
meinen Spekulationen auf den bescheidenen Tep-
pich der Realität zurück: Das mir gestellte Thema
lautet ja nicht «Informatik im Archiv», sondern ganz
einfach «Informatik im Bundesarchiv». Ich werde
Ihnen also im folgenden zunächst ganz einfach die
Voraussetzungen, die Zielsetzungen, den Projekt-
verlauf, die Funktionalitäten sowie die Hard- und

Softwarekonfiguration der EDV-Anwendungen im
Bundesarchiv schildern. Ich kann dazu vorweg auf
die ausführliche Darstellung unserer EDV-Applika-
tionen in unserer Zeitschrift Studien und Quellen
verweisen- sowie auf verschiedene Präsentationen
im Rahmen der VSA bzw. vor Kolleginnen und

Kollegen. Ich werde diese Präsentationen hier nicht
wiederholen, sondern nur zusammenfassen und vor
allem ergänzen durch einige Erfahrungen aus dem

Umgang des Bundesarchivs mit EDV sowie einige
kurz- und längerfristige Ausbauperspektiven.

2. Voraussetzungen und Rahmenbedingungen

Lassen Sie mich nun ganz kurz und stichwortartig
die wichtigsten Voraussetzungen und Rahmenbe-
dingungen für einen EDV-Einsatz im Bundesarchiv
aufzählen: Da sind zunächst die gesetzlichen Aufga-
ben des Bundesarchivs, sein zeitlicher, institutionel-

' Abdruck des Referates in: Der Archivar Jg. 40, 1987, H. 4, Sp.
485-504.

- Hugo Caduff, Bernhard Flückiger, Christoph Graf: Informatik
im Dienste von Forschung und Verwaltung, Elektronische Da-
tenverarbeitung im Schweizerischen Bundesarchiv, in: Stu-
dien und Quellen Nr. 15, Zeitschrift des Schweiz. Bundesar-
chivs, Bern 1989, S. 213-271. Dort auch versch. graphische
Darstellungen, weiterführende Literaturangaben usw.


	EDV im Archiv - ein Anfang und kein Ende

